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Text

VIII. ABSCHNITT.
FuRgéangerverkehr.

§ 76. Verhalten der Fufl3ganger.

(1) FuBganger haben, auch wenn sie Kinderwagen oder Rollstiihle schieben oder ziehen, auf
Gehsteigen oder Gehwegen zu gehen; sie durfen nicht tberraschend die Fahrbahn betreten. Sind
Gehsteige oder Gehwege nicht vorhanden, so haben FulRgdnger das StraBenbankett und, wenn auch dieses
fehlt, den duRersten Fahrbahnrand zu beniitzen; hiebei haben sie auf Freilandstral3en, auBer im Falle der
Unzumutbarkeit, auf dem linken StraRenbankett (auf dem linken Fahrbahnrand) zu gehen. Benltzer von
selbstfahrenden Rollstlihlen dirfen Gehsteige, Gehwege und FuBgangerzonen in Schrittgeschwindigkeit
befahren.

(2) FuRganger in Gruppen auf Gehsteigen oder Gehwegen, auf dem StraBenbankett oder am
Fahrbahnrand durfen andere StraBenbenutzer weder gefahrden noch behindern. FuRgénger haben, wenn
es die Umst&nde erfordern, rechts auszuweichen und links vorzugehen.

(3) An Stellen, wo der Verkehr fur FuRganger durch besondere Lichtzeichen (§ 38 Abs. 8) geregelt
ist, dirfen FuRganger nur bei griinem Licht die Fahrbahn zum Uberqueren betreten. An Stellen, wo der
Verkehr sonst durch Arm- oder Lichtzeichen geregelt ist, diirfen FuRgénger die Fahrbahn nur iberqueren,
wenn fiir den Fahrzeugverkehr auf dieser Fahrbahn das Zeichen ,,Halt“ (88 37 Abs. 3 und 38 Abs. 5) gilt.
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Halt ein Verkehrsposten einen Arm senkrecht nach oben oder leuchtet gelbes, nicht blinkendes Licht, so
durfen FuBganger die Fahrbahn nicht betreten. Wenn FuRgénger die Fahrbahn in Ubereinstimmung mit
den angeflihrten Arm- oder Lichtzeichen betreten haben, sich diese Zeichen jedoch &ndern, wahrend sich
die FuBginger auf der Fahrbahn befinden, so diirfen sie die Uberquerung der Fahrbahn fortsetzen, bei
Vorhandensein einer Schutzinsel jedoch nur bis zu dieser.

(4) An Stellen, wo der Verkehr weder durch Arm- noch durch Lichtzeichen geregelt wird, durfen
FuBgénger
a) einen Schutzweg nicht unmittelbar vor einem herannahenden Fahrzeug und fiir dessen Lenker
Uberraschend betreten,
b) wenn ein Schutzweg nicht vorhanden ist, erst dann auf die Fahrbahn treten, wenn sie sich
vergewissert haben, daf sie hiebei andere StraBenbenitzer nicht gefahrden.

(5) FuBganger haben die Fahrbahn in angemessener Eile zu 0berqueren. AuBerhalb von
Schutzwegen haben sie den kirzesten Weg zu waéhlen; hiebei durfen sie den Fahrzeugverkehr nicht
behindern.

(6) Sind Schutzwege oder fiir FuBganger bestimmte Unter- oder Uberfilhrungen vorhanden, so haben
FuBgénger diese Einrichtungen zu bendtzen. Ist jedoch keine dieser Einrichtungen vorhanden oder mehr
als 25 m entfernt, so dirfen FuRgénger im Ortsgebiet die Fahrbahn nur an Kreuzungen Uberqueren, es sei
denn, daR die Verkehrslage ein sicheres Uberqueren der Fahrbahn auch an anderen Stellen zweifellos
zulaRt.

(7) FulRgénger dirfen jedoch ungeachtet der Bestimmungen des Abs. 6 die Fahrbahn auf kiirzestem
Wege Uberqueren, um eine Haltestelleninsel zu erreichen oder zu verlassen, wenn der Verkehr weder
durch Arm- noch durch Lichtzeichen geregelt wird.

(8) An Haltestellen offentlicher Verkehrsmittel darf die Fahrbahn zum Einsteigen in
Schienenfahrzeuge erst nach deren Einfahren in den Haltestellenbereich (8 24 Abs. 1 lit.e), zum
Einsteigen in andere Fahrzeuge erst nach deren Stillstand betreten werden.

(9) FuBganger durfen Schranken, Seil- oder Kettenabsperrungen nicht Ubersteigen, eigenméchtig
6ffnen oder unter diesen Einrichtungen durchschlipfen.

(10) Mit anderen als den im Abs. 1 genannten Kleinfahrzeugen und von Lastentrdgern durfen
Gehsteige, Gehwege oder Strallenbankette dann benltzt werden, wenn der FuBgangerverkehr dadurch
nicht tbermé&Rig behindert wird. Jedoch diirfen Gehsteige oder Gehwege mit Schubkarren in Ortsgebieten
in der N&he von Baustellen, landwirtschaftlichen Betrieben oder Gérten in L&ngsrichtung befahren
werden.

(11) Wenn es aufgrund von MaRnahmen, die zur Verhinderung der Verbreitung von COVID-19
getroffen werden, erforderlich ist und keine erheblichen Interessen am unbehinderten Fahrzeugverkehr
entgegenstehen, kann die Behdrde durch Verordnung auf einzelnen Stralen oder Straflenabschnitten
entweder dauernd oder fiir bestimmte Zeiten Fullgdngern die Benlitzung der gesamten Fahrbahn erlauben.
Auf den in der Verordnung bezeichneten Straen oder StraBenteilen ist der Fahrzeugverkehr verboten;
ausgenommen davon sind der Fahrradverkehr, das Befahren mit Fahrzeugen des StraBendienstes, der
Millabfuhr, des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes und der Feuerwehr in Auslibung des Dienstes sowie das
Befahren zum Zwecke des Zu- und Abfahrens. FuBgéanger dirfen den Fahrzeugverkehr nicht mutwillig
behindern, die Lenker von Fahrzeugen dirfen FuBgénger nicht behindern oder gefdhrden. Soweit die
Behorde das Halten und Parken in den in der Verordnung genannten StraBen oder StraBenabschnitten
nicht verbietet, darf gehalten und geparkt werden. Eine solche Verordnung ist durch Anschlag an der
Amtstafel kundzumachen; zusétzlich ist der Inhalt solcher Verordnungen durch Hinweistafeln am Beginn
der von der Verordnung betroffenen StralRenstrecke zu verlautbaren.

Schlagworte
Armzeichen, Unterfiihrung, Seilabsperrung

Zuletzt aktualisiert am
04.01.2021

Gesetzesnummer

www.ris.bka.gv.at Seite 2 von 3



RIS

10011336

Dokumentnummer
NOR40222684

www.ris.bka.gv.at

Bundesrecht konsolidiert

Seite 3 von 3



	VIII. ABSCHNITT.
	Fußgängerverkehr.


